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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoer, 

bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen 

und privater Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei 

der Planung und Durchführung ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie 

sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines Erfahrungsberichts verpflichtet. 

Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im International Office 

der Universität Greifswald einzureichen.  

 

Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 

 

 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  haentsch@uni-greifswald.de 

für Erasmus+ an:    erasmus@uni-greifswald.de 

für PROMOS an:    promos@uni-greifswald.de  

mailto:haentsch@uni-greifswald.de
mailto:erasmus@uni-greifswald.de
mailto:promos@uni-greifswald.de


 
Angaben zum Studium/Praktikum 
Studienfächer o. Vorhaben (z.B. Fachkurs)  

Zielland/ Stadt  

Gastinstitution  

Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Antworten Sie auf die Fragen jeweils bitte im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den 
Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? 
(Bewerbung an der Hochschule/Institution; Organisation des Visums, Flugs sowie der 
Unterkunft; Krankenversicherung; Kosten) 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution; belegte Kurse und Prüfungen; Tagungen; 
Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht 
gekommen? 
(z.B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie 
diesen? (Alltag vor Ort; Mentalität; prägende Erlebnisse; Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren 
Auslandsaufenthalt geben? (z.B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die 
die Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie 
sich damit einverstanden, dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum 
Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und veröffentlichen darf. 


	Hochschulaustausch: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Kämmler, Felix
	EMail: fkaemmler@posteo.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfächer o Vorhaben zB Fachkurs: M.Sc. Tourismus und Regionalentwicklung
	Zielland Stadt: Polen/Stettin (Szczecin)
	Gastinstitution:  Landschaftsschutzparkverbund der Woiwodschaft Westpommern
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 11/2017-02/2018
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: In meinem Masterstudiengang ist im 3. Semester eine Case Study vorgesehen - das ist eine Semesterarbeit, die in der Regel mit einem Praktikum verbunden ist.
 
Im Rahmen eines gemeinsamen Forschungsprojektes der Uni Greifswald mit der Westpommerschen TU Stettin, der Naturwissenschaftlichen Uni Posen und der Adam- Mickiewicz-Uni Posen wurden die Studenten meines Jahrgangs zu einer Konferenz- reihe eingeladen, auf der Mitarbeiter des Landschaftsschutzparkverbundes der Woi- wodschaft Westpommern einen Vortrag hielten. Dort hatte ich bereits früher einmal ein Praktikum mit dem inhaltlichen Schwerpunkt Naturschutz absolviert. Durch mein Mas- terstudium in Tourismus und das oben genannte Forschungsprojekt ergaben sich für mich interessante neue Fragestellungen im Bereich Tourismus.
 
Der Landschaftsschutzparkverbund der Woiwodschaft Westpommern ist eine gemein- same Verwaltung für die Landschaftsschutzparke Stettin/Buchheide, Unteres Odertal, Cedynia, Warthemündung, Ińsko und Drawsko mit Sitz in Stettin. Landschaftsschutz- parke sind Schutzgebiete, die den deutschen Naturparken entsprechen.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Bewerbung: Ein Praktikum für StudentInnen heißt auf Polnisch "praktyka zawodowa",  nicht zu verwechseln mit "staż zawodowy", was eher mit "Probezeit" zu übersetzen ist.
 
Besorgt Euch vor Abreise einen Internationalen Studentenausweis (ISIC). Die Anreise in das EU-Land Polen ist ohne Visum möglich per Bahn, Fernbus, Mitfahrgelegenheit oder Flugzeug. Für die Fahrpläne des Nahverkehrs in den polnischen Städten emp- fehle ich die App "Jakdojade".
 
Gewohnt habe ich im Wohnheim der Westpommerschen TU Stettin. Für 600 zł
(144 €)/Monat habe ich ein 2-Personen-Zimmer allein bewohnt. Es lohnt sich, in den Wohnheimen regelmäßig nach freien Plätzen für externe Studenten zu fragen. Wer auch etwas mehr Geld ausgeben würde und für wen eine Mindestmietdauer von 1/2 bis 1 Jahr kein Hindernis ist, der kann auch auf Seiten wie ogloszenia.infoludek.pl, gumtree.pl oder otodom.pl nach einem möblierten Zimmer schauen.
 
Zu Beginn des Praktikums musste ich zu einer in Polen obligatorischen ärztlichen Routineuntersuchung, welche zu meiner Verwunderung sogar ein Röntgen umfasste.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Als Praktikant aus Deutschland konnte ich mich vor allem mit Übersetzungen einbrin- gen, z.B. von Briefen nach Deutschland. Auf meine Initiative hin habe ich eine deut- schsprachige Version der Website meiner Praktikumsstelle (www.zpkwz.pl) eingerich- tet. Dafür habe ich von Dritten ins Deutsche übersetzte Texte zu den einzelnen Schutzgebieten Korrektur gelesen und diese in HTML formatiert.
 
Als Zuarbeit für meine Kollegen habe ich Daten zur deutsch-polnischen Grenzregion südlich von Stettin recherchiert. Außerdem war ich mich im Bereich Umweltbildung ak- tiv, indem ich zusammen mit meinen Kolleginnen eine Unterrichtsstunde an einer Mit- telschule zum Thema "Winter im Wald" gestaltet habe.
 
Während des Praktikums konnte ich an Fachkonferenzen und Workshops aus den Be- reichen Umweltbildung und Naturschutz teilnehmen. Vor dem Hintergrund des aktuel- len Konflikts um die Abholzungen im Waldgebiet der Białowieża-Heide in Ostpolen war es für mich sehr spannend, von den Förstern in Westpommern etwas über die Forst- wirtschaft in ihrer Region zu erfahren.
 
Darüber hinaus hat die Arbeit an meiner Case Study viel Zeit eingenommen, für die ich Experteninterviews in meinem Untersuchungsgebiet südlich von Stettin durchge- führt habe.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen zB Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: Die Arbeitssprache war Polnisch, es gab in meiner Praktikumsstelle aber auch zwei Mitarbeiterinnen, die für internationale Zusammenarbeit zuständig waren und die sehr gut Englisch bzw. Deutsch sprechen konnten.
 
Da ich bereits sehr gute Polnischkenntnisse hatte, konnte ich mich auf Arbeit und im Alltag sehr gut verständigen. An einem Sprachkurs vor Ort habe ich nicht teilgenom- men. Es gibt aber Kurse an den Unis und zahlreichen Sprachschulen. Die Angebote des Erasmus+ Online Linguistic Support (OSL) habe ich nicht genutzt, da dort leider nur ein Polnischkurs auf A1-Niveau angeboten wurde.
 
Ich habe regelmäßig an den "Szczecin Tandem Meetings" teilgenommen, auf die ich über Facebook aufmerksam geworden bin. Dort treffen sich Menschen mit unterschie- dlichen Muttersprachen, die aus verschiedensten Gründen in Stettin leben und Lust haben, in einem lockeren Rahmen ihr Englisch, Polnisch, Spanisch oder eine von vie- len anderen Sprachen zu trainieren. Dies war für mich eine tolle Möglichkeit, neue Leute kennenzulernen. Und wer vom Polnischlernen noch nicht genug hat, kann dort seine anderen Sprachkenntnisse anwenden oder eine ganz neue Sprache kennenler- nen.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Ich war gespannt, ob das derzeitige populistische Klima im Alltag in Polen spürbar ist. Manchmal wurde ich von meinen Gesprächspartnern mit kritischen Fragen zur deut- schen Politik konfrontiert, wenn sie mitbekamen, dass ich Deutscher bin. Die meisten Menschen waren mir gegenüber aber sehr freundlich und offen. Die Polen habe ich als sehr gastfreundlich empfunden sowie allgemein als herzlicher als die Deutschen, so redet man seine Kollegen mit Vornamen an.
 
Stettin wirkte auf mich recht international, da es nicht nur etliche ausländische Studen- ten, Arbeiter und Touristen, sondern auch viele Restaurants mit internationaler Küche gab. Außerdem gab es eine kleine urbane Jugendkultur-Szene.
 
Das Stadtbild hat mich an ostdeutsche Städte nach der Wende erinnert. In der Innen- stadt gab es viele heruntergekommene Altbauten mit Sozialwohnungen. Wer es sich leisten kann, flieht in ein schickes Einfamilienhaus am Stadtrand oder zu einem etwas günstigeren Preis in einen der angrenzenden deutschen Landkreise. Es wird in Stettin aber auch viel saniert, so wurden viele Altbauten saniert und der Hauptbahnhof mo- dern umgestaltet. Außerdem entstand viel moderne Architektur.
 
Leider gibt es in Stettin ein Smogproblem, da immer noch viele Leute mit Kohle oder illegal mit Abfällen heizen. Das Umweltbewusstsein ist gering, so lüften viele Polen im Winter bei geöffnetem Fenster.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben zB zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Wer es warm mag, sollte besser im Sommersemester nach Polen fahren, denn v.a. im Binnenland und in Ostpolen kann es im Winter sehr kalt werden. Dafür kann man im Winter oft durch wunderschöne verschneite Landschaften spazieren gehen.
 
Ich würde Jedem empfehlen, zusätzlich einen Antrag auf Auslands-Bafög zu stellen. Auch wer kein Inlands-Bafög bekommt, hat oft Chancen auf Auslands-Bafög.
 
Ich musste leider für jedes Mal Geld in Złoty Abheben 7,50 € und fürs Bezahlen mit EC-Karte 1,50 € Gebühren zahlen. Ich würde jedem empfehlen, genug Bargeld zum Umtauschen mitzunehmen oder sich eine Kreditkarte/Bank ohne Auslands-Gebühren zu suchen. Überweisungen in Złoty kann man für 2 € mit transferwise.com tätigen oder für 1,50 € per Einzahlung in jeder polnischen Postfiliale.
 
Im Alltag sind Polnischkenntnisse sehr empfehlenswert. Nutzt vorab die Sprachkurse am FMZ oder am Institut für Slawistik und die Lehrbücher aus der Bib. Ihr könnt Euch auch mit polnischen ErasmusstudentInnen zum Tandemlernen treffen. Einblicke in die polnische Kultur bekommt man in Greifswald bei den Polenabenden des International Office und auf dem Polenmarkt-Festival. Außerdem kann man Polen ganz einfach ei- nen Tagesbesuch abstatten: Stettin und Swinemünde sind mit MV-Ticket erreichbar.


